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Hurnstäke al's Mranschaulichungsnnttel.
(von L. m., Lehrer in ZZuchs, vîît. Luzerii.)

Vorbemerkung.
Der Lehrer an der Oberschule macht oft die Erfahrung, daß

schwachbcgabte Schüler sich schwer eine richtige Vorstellung machen von

Größe und Ausdehnung des Kubikmeters, sowie des Sters, Die Ursache

liegt wohl dariu, daß sich diese zwei Maße wegen ihrer Ausdehnung

nicht wohl durch die gewöhnlichen Veranschaulichungsmittel darstellen

lassen und nicht in natura. vorgelegt werden können. Man greise daher

zu den in der Ecke des Schnlzimmcrs stehenden Turnstäben — welche

in der Regel l m lang sind — und versuche dem Schüler den in" und

Ster zu veranschaulichen. Ein Interesse an einer solchen Spielerei

haben die Schüler immer, ob dasselbe dann ein Interesse der Erkennt-

nis oder der Teilnahme, bleibt sich gleichgültig. Um nun die fünf

Formalstufen nach Herbart-Zillcr zu durchlaufen, sei hier gleich

bemerkt, daß es zu dieser Operation keine lange Vorbereitung
braucht; Darbieten lassen sich diese Eisenstäbe auch — jedes Stück

hat ein Gewicht von 1 Kilogr. - ; dagegen verknüpfen lassen sie sich

ans technischen Gründen nicht. Die Z u s a m men f a s s n n g an den

Enden besorgen die Schüler selbst, und die praktische Anwendung, na-

mentlich beim Ster, kennen ganz besonders die Kinder derjenigen Eltern,

welche Torf und Holz zum Verkaufe haben.

Vei all diesen volltönenden Ausdrücken erinnere mich eines Ge-

spräches. geführt zwischen dem frisch ans der Pension getretenen Töch-

terchen (Backfisch) und dessen Großmutter.

Töchterchen: Weißt du. Großmama, wie man ein Ei verspeist?

Man nimmt ein Ei, perforiert dasselbe auf der Aversseite, bringt in

der korrespondierenden Basis eine Öffnung an, seht das Ei an die Lip-

pen, inhaliert mit ganzer Kraft den Atem, und das Ei ist seines ganzen

Inhaltes entleert.

Großmutter: Nein, was es doch jetzt für merkwürdige Erfindungen

gibt, früher hat man zwei Löcher hineingemacht und das Ei ausgelutscht.

Die Hauptsache hiebei ist, denke ich, daß das Ei frisch und nicht

zu klein ist, und daß nichts verschüttet wird.

Ausführung.
Lehrer: (Die Abteilung tritt vor die Bänke; der Lehrer läßt einen

Turnstab ans den Boden legen.) Welche Länge hat dieser Stab? (Im)
Welches ist die Einheit beim Längenmaß? Wie schreibt ihr abgekürzt

Meter? n. s. f.
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Lehrer: (ein Schüler legt noch weitere drei Stäbe so ans den Fuß-
boden, daß die vier Stäbe ein rechtwinkliges Viereck bilden.) Wie nennen

wir diese Fläche, welche diese vier Stäbe begrenzen Ein hat wie viele

Ausdehnungen? Warum schreiben wir Quadratmeter abgekürzt m^? u.s.f.
Lehrer: (auf jede Ecke des formierten Vierecks wird je ein Stab

senkrecht aufgesetzt, die obern Enden durch weitere vier Stäbe verbunden

und das nun entstandene Gerippe des m" durch vier Schüler festgeholten;
der Lehrer macht nun aufmerksam, daß man sich den Raum zwischen

den Stäben ausgefüllt denken solle, und vor den Augen der Schüler
befindet sich ein in wirklicher Größe.) Wie viele Ausdehnungen
hat der m^? Warum schreiben wir Kubikmeter abgekürzt m"? Wie
viele Ecken, Kanten, Flächen hat der Würfel? Wie wird der Inhalt
eines Körpers berechnet? Wie viele à" hat der m": Welches Ge-

wicht hat ein <lm" Wasser? Ein m'' Wasser würde demnach wie schwer

sein? Wenn das Blei elfmal schwerer ist als das Wasser, so wiegt ein

m" Blei wie viel? Wie könnten wir berechnen, wie viele Luft sich

in unserem Schulzimmer befinden? u. s. f.

Lehrer: (denkt euch nun die vier senkrechten Stäbe mit Holz oder

Blech verbunden, und wir haben ein Gefäß, das man Ster nennt.)

Welche Länge, Breite und Höhe hat dieses Gefäß? Wie viele à'
könntet ihr hineinlegen? Wie nennt man den zehnten Teil eines s.

Welche Gegenstände verkauft der Landwirt beim Ster? Eine Torfkiste
von je l w Breite und Höhe muß welche Länge haben, wenn dieselbe

zwei Ster Torf fassen soll? u. s. f.

Per Arner Schul'-Iericht.
Tas kantonale Schulinspektorat — Hochw. H. Pfr. B. Furrer in Silenen

— erstattet zu Handen des h. Erziehungs-Rates Bericht über die Primär- und
Setündar-Schulen des Landes pro 1897/98 in 97 Druckseiten.

Der interessante Bericht zerfüllt in einen allgemeinen und in einen spe-

zielten Teil. Dem ersteren entnehme ich folgendes:
Primarschüler gab es 2757, von denen 25I I die Alltagsschnle und 246

die Repetierschnle besuchten. — Obligatorische Schulklassen sind 6.
Schulbesuch. In 9 Schulen gab es keine und in 11 Schule» nur 1—5

unentschuldigte Absenzen, in 22 Schulen kommt auf 1 Kind keine ganze unent-
schuldigte Absenz, 1964 Kinder haben entweder nie oder höchstens 1 oder 2 mal
gefehlt. In 28 Schuleu trifft es auf 1 Kind über 5—10, in 8 Schulen 12, in
einer andern 17 und in einer sogar 89 Absenzen. (Gefährlicher Schulweg!)
Unentschuldigte Absenzen trifft es in 7 Schulen auf 1 Kind 1—2, in 3

Schulen 2 — 3 und in 1 Schule 3—4.
Im Durchschnitt per Kind — 6,8 Absenzen, 10241 haben ihren Grund

in Krankheit, Unwohlsein, Halsleiden ?c., 5327 im weiten, steilen und geführ-
lichen Schulweg, im starken Schneefall, im Unwetter, in Lawinengefahr w.
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